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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Zahnriemen zum 
Transportieren von Objekten, mit einem bandförmi-
gen Riemenkörper, der auf seiner einen Seite ange-
formte Zähne trägt, von denen mindestens einer mit 
mindestens einer Öffnung versehen ist, die sich von 
der Kopffläche des zugehörigen Zahns aus durch 
den Zahn bis zur anderen Seite des Riemenkörpers 
hindurcherstreckt und in der ein Halteelement für 
eine auf der von der verzahnten abgewandten Seite 
des Riemenkörpers zu befestigende Objekt-Halte-
rung angeordnet ist, wobei das Halteelement einen 
langgestreckten Körper aufweist, der sich durch den 
Zahn hindurch bis mindestens in den Riemenkörper 
hineinerstreckt, der auf der Seite des Zahnes einen 
Kopf aufweist und der gegen Verdrehen gesichert ist.

Stand der Technik

[0002] Derartige Zahnriemen, wie sie aus der US 
4,697,693 bekannt sind, werden häufig in Produkti-
onslinien eingeschaltet, wobei sie dazu dienen, 
Werkstücke von einer Bearbeitungsstation zur ande-
ren zu transportieren. Dies kann in kontinuierlicher 
Bewegung oder aber auch in hin und her gehender 
Bewegung geschehen.
[0003] Zahnriemen bieten den Vorteil einer sehr ex-
akten Bewegungssteuerung und damit einer sehr ex-
akten Positionierung der Objekt-Halterungen an der 
Be- und an der Entladestation. Dabei sorgen die Ob-
jekt-Halterungen dafür, daß die Werkstücke sicher 
transportiert werden und dabei exakt ausgerichtet 
bleiben.
[0004] Bei den bekannten Zahnriemen der ein-
gangs genannten Art sind die Halteelemente als Bol-
zen ausgebildet, die von der Kopffläche aus durch die 
zugehörigen Zähne hindurchgesteckt werden und 
deren Müttern die Objekt-Halterungen gegen die 
Rückseite des Zahnriemens verspannen. Die Bolzen 
sind pro Zahn paarweise angeordnet, wobei sich ihre 
Köpfe über eine gemeinsame Platte auf der Kopfflä-
che des zugehörigen Zahns abstützen. Die Kopfflä-
che muß also in ihrer Höhe entsprechend reduziert 
sein. Die Verdrehsicherung der Halteelemente wird 
dadurch gewährleistet, daß die Köpfe der Bolzen an 
der Platte angelötet werden.

Aufgabenstellung

[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Zahnriemen mit einem einfachen, im Zahnrie-
men angeordneten Halteelement zu schaffen, das 
trotz leichter Montage eine gute Positioniergenauig-
keit für an dem Riemen zu befestigende Bauteile ge-
währleistet.
[0006] Zur Lösung dieser Aufgabe ist der eingangs 
genannte Zahnriemen dadurch gekennzeichnet, 
– daß der Kopf eines jeden Körpers durch mindes-
tens einen seitlich vom langgestreckten Körper 

abstehenden Flügel gebildet ist, der in einen er-
weiterten Bereich der Öffnung eingreift und durch 
diese die Verdrehsicherheit des Halteelements 
gewährleistet, und
– daß der erweiterte Bereich, ausgehend von der 
Kopffläche des Zahnes, in den Zahn hinein aus-
gebildet ist.

[0007] Aus der DE 43 40 132 A1 ist ein Förderband 
mit aufgeschraubten Stollen bekannt, bei dem die 
Muttern, die zur Aufnahme der Schrauben dienen, 
drehfest an einer Trägerschiene befestigt, z.B. ange-
schweißt sind, die ihrerseits in den zugehörigen Stol-
len einvulkanisiert ist.
[0008] Ferner beschreibt die DE 295 17 673 U1 ein 
Stabband für Stabbandförderer, bei dem die Stäbe 
mit dem Stabband vernietet sind. Die Nieten stützen 
sich dabei auf Platten ab, die auf der den Stäben ab-
gewandten Seite des Stabbandes angeordnet sind. 
Die Platten weisen Langlöcher auf, mit denen die 
Nieten zu ihrer Verdrehsicherung eine formschlüssi-
ge Verbindung eingehen.
[0009] Der langgestreckte Körper der Halteelemen-
te, der sich bis mindestens in den Riemenkörper hin-
einerstreckt, bietet ausreichende Substanz, um eine 
zuverlässige Befestigung der Objekt-Halterung zu 
gewährleisten. Dies gilt unabhängig davon, welche 
Formgebung der langgestreckte Körper erhält.
[0010] Vorzugsweise ist der langgestreckte Körper 
des Halteelements als Hülse ausgebildet. Die Hülse 
stellt eine ausreichende Einschraublänge zur Verfü-
gung. Dies gilt insbesondere dann; wenn sich die Öff-
nung als Durchgangsöffnung durch das gesamte Hal-
teelement hindurcherstreckt. Die Einschraublänge 
ergibt sich dann aus der Summe der Zahnhöhe und 
derjenigen Länge, mit der sich der langgestreckte 
Körper in den Riemenkörper hineinerstreckt.
[0011] Die Hülsen sind vorzugsweise über ihrer ge-
samten Länge mit einem Innengewinde versehen. 
Dies bietet sich insbesondere dann an, wenn die Hül-
sen aus Metall bestehen. In Weiterbildung wird vor-
geschlagen, die Halteelemente aus Kunststoff, vor-
zugsweise aus glasfaserverstärktem Polyamid her-
zustellen. Kunststoff von ausreichender Festigkeit 
und Härte ist ohne weiteres den an die Halteelemen-
te gestellten Anforderungen gewachsen. Vor allen 
Dingen bietet Kunststoff den Vorteil, daß eine Be-
schädigung der mit dem Zahnriemen zusammenar-
beitenden Zahnscheiben zuverlässig verhindert wird.
[0012] Im übrigen besteht auch der Zahnriemen vor-
zugsweise aus Kunststoff, insbesondere aus Polyu-
rethan, wobei in den Riemenkörper am Übergang zu 
den Zähnen längslaufende Verstärkungslitzen aus 
Draht eingelegt sind. Ein derartiger Zahnriemen hat 
sich bewährt, was die Exaktheit seiner Bewegungs-
steuerung anbelangt. Polyurethan ist hochtempera-
turfest. Gleiches gilt für die Halteelemente aus glasf-
serverstärktem Polyamid.
[0013] Hülsen aus Kunststoff bieten den weiteren 
Vorteil, daß auf ein Innengewinde verzichtet werden 
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kann. Das Gewinde wird von der selbstformenden 
Schraube beim Eindrehen in die Hülse eingepreßt. 
Im übrigen sind Halteelemente aus Kunststoff leichter 
als Hülsen aus Metall.
[0014] Die Exaktheit der Positionierung der Werk-
stücke sowohl an der Beladestation als auch an der 
Entladestation wird bestimmt durch die exakte An-
ordnung der Öffnungen im Zahnriemen und die exak-
te Befestigung der Objekt-Halterungen bezüglich die-
ser Öffnungen. Um den letztgenannten Aspekt zu för-
dern, wird vorgeschlagen, daß der langgestreckte 
Körper des Halteelements den Riemenkörper durch-
greift und aus dessen anderer Seite vorsteht. Der 
langgestreckte Körper bildet also auf der Rückseite 
des Riemens einen Zentrieransatz, der eine optimale 
Positionierung und Ausrichtung der Objekt-Halterun-
gen ermöglicht und beim Verkleben der Objekt-Halte-
rungen auch als Fügehilfe zum Vermindern der Hal-
tezeiten dienen kann.
[0015] Die Öffnungen im Zahnriemen können im 
Anschluß an dessen Fertigung erzeugt werden. Eine 
optimale Genauigkeit ergibt sich dann, wenn die Er-
zeugung der Öffnungen in den Formprozeß des 
Zahnriemen integriert wird. Der Formprozeß sorgt 
auch für die gewünschte Teilungsgenauigkeit. Der 
Formprozeß bietet ferner die Möglichkeit, eine Mehr-
zahl von Zahnriemen gewünschter Breite aus einem 
entsprechenden Formling zu schneiden.
[0016] Ist der langgestreckte Körper des Halteele-
ments hülsenförmig ausgebildet, so bildet er mit sei-
nem aus der anderen Seite des Riemenkörpers vor-
stehenden Ende den Zentrieransatz, der ringförmig 
ausgebildet ist und das Eindrehen einer Schraube 
gestattet. In Weiterbildung der Erfindung wird vorge-
schlagen, an diesem Ende des langgestreckten Kör-
pers Befestigungs- bzw. Verriegelungsmittel vorzuse-
hen. Eine hülsenförmige Ausbildung ist dabei mög-
lich, aber nicht unbedingt erforderlich. Denkbar ist 
beispielsweise ein Gewindezapfen zum Aufschrau-
ben einer Mutter. Auch kann das Halteelement mit ei-
ner elastischen Verriegelung zum Eingriff in die Ob-
jekt-Halterung versehen sein, beispielsweise in Form 
eines gespaltenen oder anderweitig elastisch ausge-
bildeten Kopfes.
[0017] Der Flügel des Halteelements sorgt dafür, 
daß das Halteelement beim Verspannen der Ob-
jekt-Halterungen nicht in das Material des Zahnrie-
mens hineingezogen werden kann. Dies erhöht 
ebenfalls die Befestigungssicherheit der Objekt-Hal-
terungen. Dieser Effekt läßt sich ohne weiteres da-
durch verstärken, daß der Kopf des Halteelements 
von zwei abstehenden Flügeln gebildet wird, die ein-
ander diametral gegenüber liegen. Die Flügel erstre-
cken sich beidseitig des langgestreckten Körpers in 
Längsrichtung des zugehörigen Zahnes und bieten 
damit eine große, kräftemäßig ausgeglichene Ab-
stützfläche, wobei sie gleichzeitig die Verdrehsicher-
heit des Halteelements gewährleisten. Vorzugsweise 
erstrecken sich die Flügel über den Bereich von Ver-
stärkungslitzen aus Draht, die in den Riemenkörper 

eingebettet sind.
[0018] Die Anordnung ist so getroffen, daß der lang-
gestreckte Körper samt Kopf innerhalb der Zahnkon-
tur liegt und somit die Arbeitsweise des Zahnes nicht 
beeinträchtigen kann. In der Regel wird man den Au-
ßendurchmesser des langgestreckten Körpers, der 
die Breite des Kopfes definiert, so wählen, daß er ge-
rade der Breite des Zahnkopfes entspricht. Dabei ist 
es dann besonders vorteilhaft, die Flügel im wesent-
lichen dreieckförmig auszubilden, so daß sie sich 
harmonisch in den Grundriß des Zahnkopfes einfü-
gen. Viereckig verlaufende Flügel sind allerdings glei-
chermaßen denkbar, insbesondere wenn der langge-
streckte Körper einen geringeren Außendurchmes-
ser aufweist.
[0019] In wesentlicher Weiterbildung der Erfindung 
wird vorgeschlagen, daß der Kopf des langgestreck-
ten Körpers in den erweiterten Bereich der Öffnung 
eingepaßt ist. Das Halteelement schließt also mit der 
Ebene der Kopffläche des Zahnes ab, wobei sein Flü-
gel sich praktisch spaltfrei an die Öffnungswandung 
anschließen. Der große Vorteil dieser Konstruktion 
liegt darin, daß das Halteelement, das zur Übertra-
gung von Scherkräften geeignet ist, im wesentlichen 
dasjenige Material ersetzt, welches zur Bildung der 
Öffnung aus dem Zahnriemen herausgearbeitet wor-
den ist. Die Öffnung stellt also nicht mehr eine 
Schwächung des Zahnes dar. Dies bedeutet, daß
nach wie vor große Kräfte übertragen werden kön-
nen. Unter diesem Aspekt ist es auch möglich, ein 
und denselben Zahn mit einer Vielzahl von Befesti-
gungsstellen auszurüsten.
[0020] Im übrigen können die Passungen von Öff-
nung und Halteelement so gewählt werden, daß das 
Halteelement in die Öffnung hineingedrückt werden 
kann und dort im Reibschluß gegen Herausfallen ge-
sichert ist, auch wenn es nicht durch die Verspan-
nung einer Objekt-Halterung gehalten wird.
[0021] Es bietet sich also die Möglichkeit, den Zahn-
riemen mit einer Vielzahl von Befestigungsstellen zu 
bestücken, so daß der Benutzer den Einsatz des 
Zahnriemens sehr variabel gestalten kann. Er hat 
also die Möglichkeit, die optimale Anordnung der Ob-
jekt-Halterungen sowohl quer zum Zahnriemen als 
auch in dessen Längsrichtung experimentell zu be-
stimmen. Auch Improvisationslösungen sind pro-
blemlos möglich. Dabei spielt es ersichtlich keine 
Rolle, welche Art von Objekt-Halterungen im konkre-
ten Einsatzfall zur Anwendung kommen. Der Zahn-
riemen ist insoweit universell verwendbar.
[0022] Die Halteelemente, sofern sie aus Kunststoff 
bestehen, werden vorzugsweise im Spritzgießverfah-
ren hergestellt. Dies ist nicht nur einfach und preis-
günstig, sondern gestattet auch ein hohes Maß an 
Variabilität in der Formgebung.
[0023] Will der Benutzer nur einen Teil der vorgese-
henen Befestigungsstellen des Zahnriemens mit Hal-
teelementen bestücken, so kann er in die nicht be-
nutzten Öffnungen Blindelemente einstecken, ggf. 
einkleben. Die Zahnfestigkeit bleibt also auch unter 
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diesen Umständen erhalten.
[0024] Im übrigen sind die Halteelemente und auch 
die Blindelemente austauschbar und gegen anders-
artige Elemente auswechselbar. Ein Bruch der Ele-
mente führt nicht zur Zerstörung des Zahnriemens. 
Auch die Objekt-Halterungen sind in variabler Weise 
austauschbar und bei Verschleiß ersetzbar.

Ausführungsbeispiel

[0025] Die Erfindung wird im folgenden anhand be-
vorzugter Ausführungsbeispiele im Zusammenhang 
mit der beiliegenden Zeichnung näher erläutert. Die 
Zeichnung zeigt in:
[0026] Fig. 1 einen Schnitt durch einen Zahnriemen 
quer zu dessen Laufrichtung auf der Höhe eines 
Zahns,
[0027] Fig. 2 einen zu Fig. 1 gehörenden Grundriß,
[0028] Fig. 3 einen Grundriß einer abgewandelten 
Ausführungsform eines Halteelements,
[0029] Fig. 4 einen Schnitt durch eine weitere abge-
wandelte Ausführungsform eines Halteelements;
[0030] Fig. 5 einen Schnitt durch eine weitere abge-
wandelte Ausführungsform eines Halteelements;
[0031] Fig. 6 einen Schnitt durch eine weitere abge-
wandelte Ausführungsform eines Halteelements.
[0032] Nach den Fig. 1 und 2 weist ein zum Trans-
portieren von Objekten vorgesehener Zahnriemen 1
einen Riemenkörper 2 auf, der auf seiner einen Seite 
mit angeformten Zähnen, siehe den Zahn 3 in Fig. 2, 
versehen ist.
[0033] In den Zahn 3 sind zwei hülsenförmige Halte-
elemente 4 eingesteckt, und zwar derart, daß sie mit 
der Kopffläche 5 des Zahnes fluchten und auf der an-
deren Seite des Riemenkörpers 2 mit ihrem langge-
streckten Körper 4' um ein kurzes Stück aus der Flä-
che 6 des Riemenkörpers herausragen. Die Halteele-
mente 4 dienen zur Befestigung nicht dargestellter 
Objekt-Halterungen.
[0034] Letztere werden gegen die Fläche 6 des Rie-
menkörper 2 und vorzugsweise auch gegen die Hal-
teelemente 4 verspannt, und zwar durch Schrauben, 
die in die Halteelemente 4 eingedreht werden. Die 
Halteelemente bestehen aus Kunststoff, so daß das 
Gewinde in ihrem Inneren verpreßt wird.
[0035] Die Halteelemente 4 stellen eine ausrei-
chend große Einschraublänge zur Verfügung, so daß
die Objekt-Halterungen sicher und zuverlässig befes-
tigt werden. Die Öffnungen für die Halteelemente 
sind bei der Herstellung des Zahnriemens 2 erzeugt 
worden und definieren daher sehr exakt positionierte 
Befestigungspunkte. Außerdem wirken die aus der 
Fläche 6 vorstehenden Enden der langgestreckten 
Körper 4' als Zentrieransätze, die für eine sehr ge-
naue Plazierung der Objekt-Halterungen sorgen.
[0036] Sofern die Objekt-Halterungen auf den 
Zahnriemen aufgeklebt werden, dienen die Zentrier-
ansätze als Fügehilfen, wodurch die sonst erforderli-
chen langen Haltezeiten vermieden werden. Auch 
können Schweißwülste an den Außenkanten der Ob-

jekt-Halterungen entfallen. Die Zentrieransätze er-
möglichen die Übertragung hoher Schwerkräfte. 
Durch eine definierte Verspannung der Objekt-Halte-
rungen gegen die Zentrieransätze kann die Höhe der 
Objekt-Halterungen sehr genau justiert werden. Auch 
läßt sich die auf den Zahnriemen einwirkende 
Klemmkraft exakt dosieren. Ein Verquetschen des 
Zahnriemens kann also nicht auftreten.
[0037] Die Objekt-Halterungen können von beliebi-
ger Ausbildung sein, wie es die jeweiligen Anforde-
rungen am Einsatzort vorgeben. Danach richtet sich 
auch der seitliche Abstand zwischen den Halteele-
menten 4 sowie deren Anzahl pro Zahn. Gleiches gilt 
für die Verteilung der Halteelemente über der Zahn-
riemenlänge.
[0038] Der Zahnriemen 1 ermöglicht konzeptions-
gemäß eine sehr exakte Bewegungssteuerung. Da-
bei wird durch die Ausbildung und Anordnung der 
Halteelemente 4 eine sehr genaue Positionierung der 
zu transportierenden Objekte auf dem Zahnriemen 1
sichergestellt. Letzterer bietet sich also überall dort 
an, wo Objekte, beispielsweise Werkstücke, sehr ex-
akt von einer Beschickungsstation zu einer Entnah-
mestation transportiert. werden sollen.
[0039] Die Halteelemente 4 sind jeweils mit einem 
Kopf versehen, der von zwei seitlich abstehenden 
Flügeln 7 gebildet wird. Die Flügel 7 sorgen dafür, 
daß die Halteelemente beim Verspannen der Ob-
jekt-Halterungen gegen die Fläche 6 des Riemenkör-
pers 2 nicht durch die zugehörigen Öffnungen hin-
durchgezogen werden. Außerdem bilden die Flügel 7
eine zuverlässige Verdrehsicherung der Halteele-
mente 4.
[0040] Die Halteelemente 4 einschließlich ihrer Flü-
gel 7 sind in die zugehörigen Öffnungen des Zahnrie-
mens 1 praktisch spaltfrei eingepaßt. Sie kompensie-
ren also die Schwächung des Zahns 3, die sich durch 
die Öffnungen ergeben würde, sofern diese nicht mit 
Halteelementen 4 besetzt wären. Letztere sind in der 
Lage, Scherkräfte zu übertragen, so daß die Belast-
barkeit des Zahnriemens 1 durch die Befestigung der 
Objekt-Halterungen nicht vermindert wird.
[0041] Wie in den Fig. 1 und 2 dargestellt, liegen die 
Halteelemente 4 innerhalb des Zahnprofils und treten 
daher mit den zugehörigen Zahnscheiben nicht in Be-
rührung. Der Außenumfang der langgestreckten Kör-
per 4' der Halteelemente 4, der im oberen Bereich 
der Breite des Kopfes zwischen den beiden Flügeln 7
entspricht, hat in etwa die Breite der Kopffläche 5 des 
Zahnes 3. Abweichen hiervon besteht auch die Mög-
lichkeit, den Außendurchmesser des langgestreckten 
Körpers etwas zu vergrößern und so zu wählen, daß
die Halteelemente in ihrem Kopfbereich der Kontur 
des Zahnkopfes folgen, so daß dessen Flanken im 
Bereich des Zahnkopfes teilelliptische Ausnehmun-
gen bilden.
[0042] Die Halteelemente 4 bestehen aus glasfa-
serverstärktem Polyamid. Andere Materialien sind 
ebenfalls denkbar, sofern sie die erforderliche Festig-
keit und – was häufig von Bedeutung ist – auch die 
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geforderte Temperaturbeständigkeit besitzen.
[0043] Der Zahnriemen 1 besteht aus Polyurethan 
und ist durch längslaufende Drahtlitzen 8 verstärkt. 
Wie in Fig. 1 angedeutet, können die Drahtlitzen 8
auch in den Bereichen der Flügel 7 der Halteelemen-
te 4 verlaufen und somit deren Halt im Material des 
Zahnriemens unterstützen.
[0044] Das Halteelement 4 nach Fig. 3 unterschei-
det sich von dem nach den Fig. 1 und 2 lediglich da-
durch, daß die Flügel 7 angenähert rechteckig sind. 
Die Ecken sind, wie auch die Spitzen der Flügel nach 
den Fig. 1 und 2, gerundet ausgebildet.
[0045] Bei der Ausführungsform nach Fig. 4 trägt 
der langgestreckte Körper 4' des Halteelements 4 ei-
nen pilzförmigen Kopf 9 zum Einklippen in eine kom-
plementäre Ausnehmung der zugehörigen Ob-
jekt-Halterung.
[0046] Das Halteelement 4 nach Fig. 5 unterschei-
det sich von dem nach Fig. 4 dadurch, daß der lang-
gestreckte Körper 4' gabelartig gespalten und dem-
nach elastisch zusammendrückbar ist.
[0047] Das Halteelement 4 nach Fig. 6 schließlich 
trägt einen Gewindestift 10 zum Aufschrauben einer 
Mutter. Die zugehörige Objekt-Halterung wird gegen 
eine Schulter am Fuß des Gewindestiftes 10 und ge-
gen den Zahnriemen verspannt.
[0048] Auch bei den Ausführungsformen nach den 
Fig. 4 bis 6 bewirken die langgestreckten Körper 4'
der Halteelemente 4 eine Zentrierung der zugehöri-
gen Objekt-Halterungen.
[0049] Es kann ausreichen, die Halteelemente 4 le-
diglich ein Stück in den Riemenkörper 2 hineinragen 
zu lassen, sofern die dabei von den Hülsen zur Ver-
fügung gestellte Einschraublänge zur sicheren Be-
festigung der Objekt-Halterungen ausreicht. Insbe-
sondere Blindelemente wird man in ihrer Länge so di-
mensionieren, daß sie höchstens mit der Fläche 6
des Riemenkörpers 2 abschließen. Die Blindelemen-
te dienen dazu, solche Öffnungen in den Zähnen des 
Zahnriemens zu verschließen, die vorgesehen sind, 
den Einsatzbereich des Zahnriemens variabel zu ge-
stalten, momentan jedoch nicht genutzt werden. Die 
Blindelemente sorgen dafür, daß in den zugehörigen 
Zähnen keine Schwächung auftritt. Anstelle von hül-
senförmigen Blindelementen können auch entspre-
chend geformte Kopfstifte eingesteckt werden. Die 
Dimensionierung der Hülsen bzw. Stifte und der zu-
gehörigen Öffnungen des Zahnriemens wird so ge-
troffen, daß sich ein ausreichend selbsthaltender 
Reibschluß ergibt. Die hülsenförmigen Halteelemen-
te nach den Fig. 1 bis 3 können ohne weiteres mit 
den Verriegelungsmitteln nach den Fig. 4 und 5 kom-
biniert werden.

Patentansprüche

1.  Zahnriemen zum Transportieren von Objekten, 
mit einem bandförmigen Riemenkörper (2), der auf 
seiner einen Seite angeformte Zähne (3) trägt, von 
denen mindestens einer mit mindestens einer Öff-

nung versehen ist, die sich von der Kopffläche (5) des 
zugehörigen Zahns (3) aus durch den Zahn bis zur 
anderen Seite des Riemenkörpers (2) hindurcher-
streckt und in der ein Halteelement (4) für eine auf 
der von der verzahnten abgewandten Seite des Rie-
menkörpers (2) zu befestigende Objekt-Halterung 
angeordnet ist, wobei das Halteelement (4) einen 
langgestreckten Körper (4') aufweist, der sich durch 
den Zahn (3) hindurch bis mindestens in den Rie-
menkörper (2) hineinerstreckt, der auf der Seite des 
Zahnes (3) einen Kopf aufweist und der gegen Ver-
drehen gesichert ist, dadurch gekennzeichnet,  
– daß der Kopf eines jeden Körpers (4') durch min-
destens einen seitlich vom langgestreckten Körper 
(4') abstehenden Flügel (7) gebildet ist, der in einen 
erweiterten Bereich der Öffnung eingreift und durch 
diese die Verdrehsicherheit des Halteelements (4) 
gewährleistet, und  
– daß der erweiterte Bereich, ausgehend von der 
Kopffläche (5) des Zahnes (3), in den Zahn hinein 
ausgebildet ist.

2.  Zahnriemen nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das Halteelement (4) als Hülse 
ausgebildet ist.

3.  Zahnriemen nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Hülse vorzugsweise über ihrer 
gesamten Länge mit einem Innengewinde versehen 
ist.

4.  Zahnriemen nach einem der Ansprüche 1 bis 
3, dadurch gekennzeichnet, daß das Halteelement 
(4) aus Kunststoff, vorzugsweise aus glasfaserver-
stärktem Polyamid besteht.

5.  Zahnriemen nach einem der Ansprüche 1 bis 
4, dadurch gekennzeichnet, daß der langgestreckte 
Körper (4') des Halteelements (4) den Riemenkörper 
(2) durchgreift und aus dessen anderer Seite vor-
steht.

6.  Zahnriemen nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der langgestreckte Körper (4') des 
Halteelements (4) an seinem aus der anderen Seite 
des Zahnriemens vorstehenden Ende Befestigungs- 
bzw. Verriegelungsmittel aufweist.

7.  Zahnriemen nach einem der Ansprüche 1 bis 
6, dadurch gekennzeichnet, daß der Flügel (7) im we-
sentlichen dreieckförmig ausgebildet ist.

8.  Zahnriehmen nach einem der Ansprüche 1 
oder 7, dadurch gekennzeichnet, daß der Kopf des 
Halteelements (4) von zwei abstehenden Flügeln (7) 
gebildet wird, die einander diametral gegenüberlie-
gen.

9.  Zahnriemen nach einem der Ansprüche 1 bis 
8, dadurch gekennzeichnet, daß der Riemenkörper 
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(2) längslaufende Verstärkungslitzen (8) enthält, die 
auch unterhalb der Flügel (7) verlaufen.

10.  Zahnriemen nach einem der Ansprüche 1 bis 
9, dadurch gekennzeichnet, daß der Kopf des Halte-
elements (4) in den erweiterten Bereich der Öffnung 
eingepaßt ist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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